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hier aufdrängt und auch den Machthabern in Paris nicht 
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Angekommen den 3. October, 7 Uhr Abends. 

Berlin, 3. Det. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
eine Circulardepeſche Graf Bismarcks an die Vertreter 
des Norddeutſchen Bundes anläßlich des Berichtes von 
Jules Favre über die Unterredung in Ferrieres. Die 
Eirculardepeſche berichtigt die Angaben Favre's mehrfach 
und conftatirt, daß die Bedingungen für die Bewilligung 
eines Waffeuſtillſtandes ſehr e men geweſen ſeien. 
Wenn die franzöſiſche Regierung die Gelegenheit zur Wahl für 
die Nationalverſammlung auch innerhalb der oceupirten Ge⸗ 
bietstheile nicht benutzen wollte, ſo bekunde dies den Ent⸗ 
ſchluß, die Schwierigkeiten zum Friedensſchluß aufrecht 
halten, die öffentliche Meinung Frankreichs nicht hören zu 
wollen. Daß allgemeine freie Wahlen im Sinne des 
riedens ausfallen würden, iſt der Eindruck, der ſich uns 


* 


entgangen ſein wird. 


Angekommen den 3. Octbr., 64 Uhr Abends. i 

Königsberg, 3. Det. In dem Pillauer Fahrwaſſer 
find die Tonnen wieder ausgelegt, auf dem Pillauer 
Leuchtthurm it ſeit geſtern das Feuer wieder angezündet. 

Lübeck, 3. Det. Das Leuchtfeuer in Travemünde iſt 
1 naler wieder angezündet, die Seezeichen ſind wieder 
gelegt. 
Tours, 3. Det. Admiral Fonrichon hat eine neue 
Proclamation erlaſſen, welche die Offiziere und Soldaten 


beobachten. 
Petersburg, 3. Oet. Thiers, welcher morgen nach 


Angekommen den 3. Oetbr., 51 Uhr Abends. 


Wien, 3. Ort. Das „Corteſpondenz- Bureau“ ſchreibt: 
In den gut unterrichteten Kreiſen werden die verbreiteten 


blatte chte 
geſtriger Miniſterrath unter Vorſitz des Kaiſers mit Nach⸗ 
richten, die aus Petersburg angelangt ſeien, beſchäftigt habe. 
a Angekommen 3. October, 9% Uhr Abends. ; 
[Reihstags-Eröffnung.] 


Fro ſin 
nett 


(Schluß.) Was diejenigen. anbetrifft, die dem Kaiſer 
ſeine liebliche majeſtätiſche Waldeinſamkeit mißgönnen ‚jo 
mögen fie ſich nur ganz getroft berußigen. Natur und Ein⸗ 
ſamkeit find Tröſterinnen füt ein gutes Gewiſſen, aber auch 
nur für dieſes. Ich glaube, es iſt in den „Lebensbildern 
aus beiden Hemisphären“, wo Sealsfield von der unerträg⸗ 
lichen Qual ſpricht, mit welcher die Einſamleit dec Prärie 
und des Urwaldes den Schuldbewußten heimſucht. Nun 
ällt es uns nicht ein, den Kaiſer, weder im Schlimmen noch 
m — Guten mit jenem Mörder zu vergleichen, der ſich von 
den verfamme'ten Nachbarn Gericht und Tod erbittet, um 
nicht länger, Tag ein Tag aus, die Stimme des rächenden 
Gottes im Rauſchen des Waldes vernehmen zu müſſen. Wir 
glauben kaum, daß Louie Napoleon ſich über die Opfer des 
Staatsſtreichez und des Krieges beſondere Gedanken macht. 
Liefern doch Jules Favre, Rochefort und Conſorten, ſelbſt 
den tugendbaften Jules Simon nicht ausgenommen, nur zu 
handgreiflich den Beweis, daß ein Beherrſcher Frankreichs 
kaum fo handeln kann, wie ein deutſcher legitimer Fürſt, obne 
dem Schickſal eines unvorſichtigen Thierwärters anheim zu 
fallen. Wenn es überhaupt möglich wäre, den Vonapartis⸗ 
mus zu rehabilitiren, fo würde die fomddienhäfte Verkommen⸗ 
heit und Verlogenheit dieſer „republikaniſchen“ Advocaten 
und Demagogen lumpigſter Sorte das fertig. bringen. Na⸗ 
poleon ſtand an der Spitze einer Geſellſchaft, die ſeit Menſchen⸗ 
altern keine Macht anerkennt, als „den Erfolg“. Die 
Mittel, durch Welche er dieſen Gott der franzöſiſchen Welt 
in ſeinen Dien zwang, werden ihm keine Sorge machen. 
Aber wie furchtbar iſt jenes Loſunaewoft dieſer Welt, c'est 
pie qu'un crime, dest une faute! über ihn hereinge⸗ 
rochen. Und für Stimmungen, die ſich unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden anzeigen, iſt die Einſamkeit, und vellends eine ſolche 
eobachtete, ordentlich zur Schau geſtellte Einſamkeit ein gar 
les Heilmittel. Man fügt, daß Biemarck, der liebe Gaſt 
don Biarritz, auf Wilhelmshöhe beſtanden habe, gegen den 
nig. Es iſt dem großen altmärkiſchen Junker ſ hon ähn⸗ 
ſind Der Anſtand bleibt gewahrt, allen Zukunftschancen 
5 die Wege geöffnet, und — der alte, liebe „Gaſtfreund“ 
ihn ſein gründliches Theil weg und weiß mit wem er es zu 
un hat. Napoleon iſt hier zur Schau geſtellt, wie ſeine 


Depeſchen der Danziger Zeitung. 


wiederholt auffordert, ſtrenge militäriſche Diseiplin zu 


Wien abreiſt, ſpeiſte geſtern bei dem Kaiſer in Zarskoe Selo. 


Gerüchte über ruſſiſche Rüſtungen für unglaubwürdig ger | 
halten. Eben ſo entbehrt die don einem hieſigen Morgen⸗ 
Nachricht jeder Begründung, daß ſich ein 


Copenhagen, 3. Oetober. 

Dis Nee des Königs hebt hervor, daß es durch Aufrecht. 
haltung der neutralen Stellung gelungen ſei, das Land | 
vor den Uebeln des Krieges zu a Obgleich kein 


eis 


die organiſirten Johanniter hören nicht auf. Der Reichs⸗ 
tags - und Landtagsabg, Roland, Rittergutsbeſitzer auf Etolds⸗ 


Mitrailleuſe in der Ausſtellung; das Welttreiben, in Geſtalt 
eines täglich wachſenden Touriſtenzuges, ennnyirt und genirt 
ihn gründlich und hat doch nicht die Macht, ibn zu zer⸗ 
ſtreuen. Das iſt der Punkt. Ich hätte unſere ſchlimmſten 
Franzoſenfreſſer dabei ſehen mögen, als der hohe Gefangene 
neulich mit Murat, Reille, Pol, Dr. Cameau eine Fuß⸗ 
promenade durch den Park machte. Sie gingen zu Zweien, 
ſtumm, ſtill, wie ein Leichenzug. Vor einer Schaar ſchnell 
geſammelter Zuſchauer (ſie lauern überall, wie auf ein Wild) 
ſchreckte der Kaiſer ſichtlich zurück, wollte einlenken in ein 
Dickicht, aber Murat zwang ihn, ſich gelaſſen vorüber zu 
ſchleppen; denn zu Fuß macht er bekanntlich weitaus nicht 
die ſtatiliche Figur wie zu Wagen oder zu Pferde. 
Man ſagt, daß der Kaiſer ſich des ſtarken Fremdenbeſuchs 
erfreue, Sympathieen darin ſehe; ich glaube es kaum. Aber 
daß er trotz alledem und alledem feine Chance noch nicht auſ⸗ 
giebt und wenn nicht für ſich, ſo doch für Lulu weiter arbei⸗ 
tet, iſt ſehr glaublich. Wie ſollte er auch nicht Angeſichts 
dieſer „Republikaner“ ? Sein tägliches Wirken in Wilhelms⸗ 
höhe iſt übrigens durchaus der Situation angepaßt, einfach, 
beſcheiden. Er erlaubt ſich nie eine Aenderung an dem Menu, 
welches ihm täglich vorgelegt wird, macht bei gutem Wetter 
zwiſchen Dejeuner und Diner feine Promenade zu Wagen 
oder zu Pferde und beſchäftigt ſich ſonſt faſt unausgeſetzt mit Le. 
ſen und Schreiben. Man trinkt faſt nie Champagner auf 
Wilhelmehöhe, ſondern weiße und rothe Bordeaux, man 
trägt, wie ſchon bemerkt, modeſtes Civil und ſeloſt das Kar⸗ 
tenſpiel überläßt der Kaſſer auschließlich feinen Begleitern. 
Characteriſtiſch für den bekennten bonapartiſtiſchen Aberglau⸗ 
ben iſt, daß er ein — junges Schwein, welches ihm in 
Sedan in die Mairie nachlief, mitgebracht hat. Die Diener⸗ 
ſchaft verkaufte es an einen Kaſſeler Bürger für einen Nopo⸗ 
leon; jetzt aber muß ER dahinter gekommen ſein und will 
es mit Gewalt, aber vergeblich, zurückhaben. Der zähe Kur⸗ 


heſſe giebt die hiſtoriſche Merkwürvigkeit nicht wieder 
heraus. Sieht man in dem Zuge nicht den großen 
Hazardſpieler unſeres Jahrhunderts vor ſich, wie er 


leibt und lebt? Es ſteckt in dem Manne ein wunder“ 
bares Gemiſch deutſcher und romaniſcher Bildung und Na⸗ 
tur. Was mag ſein reflectirendes, ſinnendes, nur in dem 
unbedingten Cultus des Erfolges romaniſches Gemüth 
empfinden bei dem täglichen Anblick der Säle, der Baum⸗ 
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heim bei Zeitz, hat vor Kurzem mit einigen Zeitzer Herren 
einen in Zeitz ausgerüſteten Transport nach dem Kriegs- 
ſchauplatz geführt. In der „Zeitzer Zeitung“ erſtattet er aus- 
führlichen Bericht. Er führt über die verächtliche Behand⸗ 


lung welche „den ihm anvertrauten Liebesgaben“ von meh⸗ 


reren Johannitern und deren Leuten zu Ars zu Theil wurde, 
lebhafte Beſchwerde. Selbſt an den wollenen Jacken und 


Strümpfen, die wahrlich dort nöthig genug waren, ſchien den 


vornehmen Verwalter. des: dortigen Depots nichts gelegen 
zu fein; er ruft ihnen zu: „Arbeit iſt keine Schande, auch 
nicht im Dienſte des Vaterlandes!“ N 2 
i £ [Aus den geheimen Documenten des Kai⸗ 
ferd Napoleon und feiner Familie), welche bekanntlich 
der proviforiſchen Regierung in die Hände gefallen find, per⸗ 
öffentlicht dieſelbe im „Journal officiel“ die wichtigeren Der 
erſte Brief, ein Schreiben des bekannten Jecker an den Car _ 
binetschef Napoleons vom 8. December 1869 conſtatirt, dak 
J ckers Aſſocie in der berüchtigten Affaire betr. die mexicaniſchen 
Bons der Herzog von Morny war, der dafür 30 Benefiſium 
erhielt. Unter den Briefen und Entwürfen, welche Nap o 
leon III. feinen Cabinetschef dictirt hat, figurirt ſolgende Nota. 
welche die Arfichten und die Verfahrungsweiſe der kaiſerlichen 
Poliſik in's Licht ſezt z: „ 
„Ohne Datum. Wenn Frankreich ſich kühn auf den 
Boden der Nationalitäten ſtellt, iſt es von Wichtigkeit, ſofort 
zu erklären, daß eine beigiihe Nationalität nicht, 
eriſtire und dieſen weſentlichen Punkt mit Frankreich feſizu⸗ 
ſtellen. Das Berliner Cabinet andecerſeſts, geneigt mit 
Frankreich in Arrangements einzutreten, welche dieſes für 
gut befindet mit ihm zu treffen, wüde darauf eingehen, einen 
geheimen Vertrag abzuſchließen, welche beide Parteien ver⸗ 
pflichtet. Ohne Anſpruch darauf zu machen, 


daß dieſer Ver ⸗ 


trag eine vollkommen ſichere Garantie böte, hätte 


er 1. 1 8 
pelten Vortheil, Preußen zu compromittiren und für dieſes 
en Pfand für die Aufrichtigkeit der Politik oder der Abſich⸗ 
ten des Kaiſers zu ſe'n. Man, darf ſich nicht verhehlen, wenn 
man den Character des Königs von Preußen und den ſeines 
erſten Miniſters kennt, daß die letzten diplomatiſchen Zwiſchen⸗ 
fälle, wie die gegenwärtitze Volke ſtimmung in Frankreich, fie, 


RR ITERET TRITT RETTET FIRE RESET ZEICHEN 
gruppen, der Alleen, der Schlöſſer, in denen ſedes Ding ihn 
an die tollen Tage ſeines Oheims „Morgen wieder 
louſtick“ (fo heißt Jeröme in Heſſen) erinnert? Welche Ge⸗ 
danken mögen ihm aufſteigen bei dem hier täglich ſich auf⸗ 


deutſcher und wälſcher Art! Neulich 
ſieht der Kaiſer im Park einen kleinen Bengel, der mit der 
Schulmappe umhergeht. „Wohin, mein Burſche?“ „Nach 
Kaſſel, zur Schule.“ — „Warum ſo weit? — „In Wilhelms⸗ 
höhe kann ich nicht genug lernen. Ich will Freiwilliger wer⸗ 
den!“ — Und die Soldaten, die ihn bewachen, find rheini⸗ 
ſches Londwehrvolk. Aus einem einzigen ſolchen Geſicht ſehen 
mehr Gedanken heraus, als aus einer ganzen Compagnie 
franzöſiſcher Remplegants und Turcos. Der Kaiſer iſt aber 
nicht ſo dumm, wie ſeine Franzoſen. Er ſieht und begreift 
ſolche Dinge. Der Bankerott der Maſchinen gegen den Men⸗ 
ſchengeiſt, der thleriſchen Selbſtſucht gegen die ſittlichen Kräfte; 
das iſt der Sinn, das Ergebniß dieſes merkwürdigen Krieges. 
Das fühlt und ſieht der Kaiſer. Und dieſe Betrachtungen 
(zu den angenehmſten gehören ſie ihm ſchwerlich), werden ihm 
durch die Waldeinſamkeit von Wilhelmshöhe ganz anders ver⸗ 
mittelt, als es durch den Lärm einer Großſtadt geſchehen könnte. 
Denn Nichts iſt jo geeignet, ſtumpfſinnige Leichtfertigkeit zu 
erzeugen, als das tägliche Treiben großſtädtiſcher Maſſen. 
Wir wiffen nicht, ob es mehr als ein Bonmot war, als 
Bismarck den Franzoſen die Strafe androhte, den Kaiſer ber 
halten zu müſſen; auch möchten wir zur Vorſicht rathen iu 
Bezug auf die Vermuthungen, welche man hie und da an 
vie Verhandlungen mit Bazaine und an das bevorſtehende 
Manifeft Napoleons knüpft. Jedenfalls aber hat man in 
der Behandlung des ſeltenen Gefangenen Klugheit gezeigt, 
ohne der Würde und der Gerechtigkeit Etwas zu vergeben. 
Man hat geſtraſt, ohne zu beleidigen und ohne das Mitgefühl 
der Zuſchauer auf die Seite des Schuldigen zu wenden. Der 
Name „Wilhelmshöhe“ wird in den Erinnerungen dieſes 
wunderſamen Jahres keinen Mißklang erzeugen. 


Von Straßburg 
den 29. Sept. ſchreikt V. in der „Franif. Stg.“: Deutſchland 
wird heute und geſtern wieder im Siegesubel geſchwelgt 
haben! Der Jubel, wie berechtigt aber, wäre vielleicht etwas 
weniger laut geweſen, hätte man eine Vorſtellung von dem 
Elend, das hier in Straßburg herrſcht, der Stadt, welche 


drängenden Vergleich 


Neuem Krieg ausbrechen. Diefer ale uns getröſtend, 


Düppel⸗Alſen direct oder indirect aufzugeben. 


eiöſe Organ der Localregierung in Tours, die Correſponda ce 


tion die Rede fein.“ — Die Regierung in Tours geht mit 


der conſtituirenden Verſammlung dadurch zu verſtärken, daß 


am Schluſſe eines höchſt bitteren und höhniſchen Artikels 
über die bekannten deutſchen Friedensbedingungen, den es 
gleichwohl der Beachtung deutſcher Leſer ausdrücklich empfiehlt: 
„Wenn Preußen durch Einnahme von Paris und Abtretung 
einer franzöftfhen Provinz feinen Uebermuth und Erweite ⸗ 
rungsdrang zufriedenſtellen und zugleich Süddeulſchland ohne 
Widerſpruch einverleiben kann, ſo iſt es nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß es die Eiferſucht der anderen Mächte durch Schein⸗ 
Großmuth gegen Dänemarck zu beſchwichtigen trachten wird; 
dann mag es verſuchen, den unbequemen fünften Artikel des 
Prager Friedens zugleich mit dem vierten aus der Welt zu 
ſchaffen, indem es willkürlich ein Stück von Nordſchleswig 
abtritt, das uns bingeworfen wird wie einem Hunde ein 
Knochen, ohne daß uns irgend eine Einwendung geſtattet 
wäre. Aber mag das geſchehen oder nicht; der Friede wird 
darum nicht dauerhaft ſein, ſondern in einigen Jahren von 


müſſen wir unfere Vorbereitungen fortſetzen, um dann mit 
größerer Kraft, als jetzt möglich geweſen wäre, am Kriege 
theilzunehmen.“ Angeſichts ſolcher angenehmen Verſicherungen 
kann natürlich kein Deutſcher daran denken, die Stellung 


Frankreich. Tours, 24. Sept. Die „Patrie,“ welche 
bis in die neueſte Zeit gegenüber der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung in Frankreich eine ſehr reſervirte Haltung eingenommen 
und ſo gut es anging, ihre imperialiſtiſche Geſinnung an den 
Tag gelegt hatte, iſt nun auch angeſichts der Wahlen und 
der von dem auswärtigen Feinde drohenden Gefahr mit 
einem Glaubensbekenntniſſe hervorgetreten, welches einer 
offenen Anerkennung der Republik gleichkommt. Das offi⸗ 


Havas⸗Bullier, bemüht ſich, dieſem Glaubens bekenutniß ein 
fo großes Gewicht beizulegen, als ſei die Patrie eine euro⸗ 
päiſche Großmacht, deren wohlwollende Intervention für 
Frankreich von größtem Nutzen fein könnte. Immerhin iſt 
die Ecklärung der Patrie gegen die eventuelle Reſtauration 
des Kafſerreichs von einiger Bedeutung in einem Augenblicke, 
wo man von gegneriſcher Seite der aus den unabweisbaren 
Anforderungen der Situation factiſch hervorgegangenen Res 
ierung jedes Recht und jede Vollmacht zum Abſchluſſe des 
Friedens abſtreiten möchte. Dieſe Erklärung ſelbſt iſt ſo un⸗ 
zweideutig wie möglich gehalten. „Das Kaiſerreich“, ſagt 
die Patrie, „das während mehrerer Jahre Frankreich Dienſte 
eleiſtet hat, die zu verkennen man Unrecht hätte, iſt in einem 
olchen Unheil zuſammengebrochen, daß es eine Tollheit wäre, 
es wieder aufrichten zu wollen. Auch wenn man es wollte, 
würde man dazu das nöthige Material nicht finden. Es 
kann alſo in keinem Fall von einer napoleoniſchen Reſtaura⸗ 
dem Plane um, ihre Autorität bis zu dem Zuſammentritte 
aus jedem Departement einſtweilen zwei Del ' girte nach Tours 
geſendet werden. — Nach der „Emancipation“ von Toulouſe 
und der Gazette die Languedoc ſtreben die Radicalen in Tou⸗ 
louſe nach der Herrſchaft. Eine daſelbſt abgebaltene Volks⸗ 
verſammlung faßte unter Anderem folgende Beſchlüſſe: „Die 
Verſammlung verlangt, daß ſämmtliche Maires, Friedens⸗ 
richter, Feldhüter und Gerichtsdiener ſofort ab» und dafür 
radicale Republikaner eingeſetzt werden. Die Verſammlung 
fordert den Bürger⸗Präfecten auf, das Geſetz gegen die 
Jeſuiten ſofort in ſeiner ganzen Strenge anzuwenden. Die 


Verſammlung fordert den Stadtrath auf, ſich ein Muſter an 


Lyon, Marſeille und anderen großen Städten des Südens, 
namentlich aber an der rerolutionären Pariſer Gemeinde von 
1793 zu nehmen, da andernfalls die Bürger durch den Drang 
der Verhältniſſe ge,wungen fein würden, die Sorge für das 
Gemeinwohl ohne Zeitverluſt ſelbſt in die Hand zu nehmen“. 
Italien. [Garibaldi] ſchreibt unter dem 13. Septem- 
ber au feinen Sohn von Caprera: Von der franzöſiſchen 
Regierung (welcher er ſich bekanntlich angeboten hat) habe 
ich noch keine Antwort und die Lumpen, welche ſich die Re⸗ 
gierung von Italien nennen, halten mich hier gefangen. 


Danzig, den 4. October. 

* Milktärigche Hauptmann v. d. Kneſebeck vom 5. 
Pomm. Inf.⸗Regt. No. 42 iſt in das 3. Oſtpr. Gren.⸗Regt. No. 
4 verſetzt. Moßner, Weſſel, Sec.⸗Lieuts. von der Inf. 155 des 
2. Bats. (Preuß. Holland) und des 1. Bats. (Rieſenburg) 7. Oſt⸗ 
preuß. Landw.⸗Regts. No. 44 find zu Pr.⸗Lieuts. befördert. Egan, 
Saffran, Pr.⸗Lts. von der Inf. des 1. Bats. (Oſterode) 3. Dit: 


nach den Worten Bluntſchli's, jetzt nachdem ſie erobert „in 
Wahrheit wieder deutſch geworden iſt.“ Wir ſind heute durch 
die Stadt gewandert und Jeder von uns geſtand, daß die 
deutſchen Kugeln weit größeres Unheil angerichtet, als er ge⸗ 
glaubt. Die Citadelle, welche die Badenſer von Kehl aus 
deſchoſſen, iſt nur noch ein Trümmerhaufen, von dem es un⸗ 
begreiflich iſt, daß ſich in ihm, bei dem fortwährenden Bom⸗ 
bardement noch Menſchen aufzuhalten im Stande waren. 
Die Baſtionen 11 und 12 rechts und links vom Steinthor, 
gegen welche die Belagerungsarbeiten gerichtet waren und 
denen gegenüber ſich auch die Lünetten 53 und 52 befinden, 
ſind furchtbar zerſchoſſen. Die Breſchen in dieſen Schanzen 
find denn auch die Veranlaſſung der Capitulation. General 
Uhrich, über den man nur die beſten Urtheile hört, deſſen 
Milde von allen Seiten gelobt wird, erklärte vor acht Tagen 
einer Deputation des Municipalraths, die bei ihm auf Ueber⸗ 
gabe der Feſtung drang — ich habe dies aus dem Munde 
eines Municipalrathes ſelbſt — er werde es keinenfalls zum 
Sturme kommen laſſen, ſondern die Feſtung übergeben, ſobald 
er die Ueberzeugung gewonnen habe, daß die Werke ſo demo⸗ 
lirt, daß ſie einem Starme nicht weiter zu widerſtehen im 
Stande ſeien. Dieſen Augenblick erachtete er vorgeſtern Nach⸗ 
mittag 5 Uhr für gekommen Wer ſich die beiden Breſchen 
angeſchaut, muß in der That geſtehen, daz dieſelben die 
Widerſtandskraft brachen. Wohl würde ein Sturm, nament⸗ 
lich die Ueberſchreitunz der Gräben noch deutſches Blut ge⸗ 
nug gekoſtet haben; aber das Endreſultat konnte nicht mehr 
zweifelhaft ſein. Andererſeits unterliegt es auch keinem Zwei⸗ 
fel, daß eine Erſtürmung Straßburgs unſägliches Unheil 
über die Stadt gebracht haben würde, und das um ſo mehr, 
wenn die Verluſte der Stürmenden bedeutend geweſen wären. 
Die arme Stadt war aber ſchon hart genug geprüft, als 
daß man es hätte verantworten können, fie nach den 
Greueln der Belagerung noch den Schrecken eines Sturmes 
auszuſetzen. Drei Vorſtädte liegen vollſtändig in Trüm⸗ 
mern. Es find keine hundert Häuſer in der Stadt, die 
gänzlich von den ie Ir verſchont geblieben. Schon vor 
10 Tagen war der Verlust, der durch dag Bombardement 
allein an Immobilien verurſacht wurde, officiell auf 45 Mil⸗ 
lionen geſchätzt. Gleichfalls wurde zu derſelben Zeit die Zahl 
der durch das Bombardement getödteten Civilperſonen auf 


60 — von denen die meiften Kinder und Frauen — an⸗ 


7215 Landw. ⸗Regts. No. 4, zu Hauptl. und Comp.⸗Fübrern, 
eumann, Kempf, Holder⸗Egger, Schilke, Sec.⸗Lts. von der Inf. 


Regts. No. 4, zu Hauptl. u. Comp.» Führern, Stoſch, Friſtow, 
Rablbed, Baldow, Sec.Lt3. von der 5 deſſ. Bats. au De 


chlodien, 
Ferd. Panewitz aus Pr. Holland. 5 


and, Füſ. Anton 
. v. S. i. d. Bruſt. 
get. Aug. Reibesti aus Rodolshöfen, Kr. Braunsberg. 
v. S. i. d. l. Hand. Füſ. Heinr. Schwendland aus 
Bladian, Kr. Heiligenbeil. L. v. S. i. d. r. Hand. Fuſ Rudolph 
Schwartz aus Kamin, Kr. Straßb. L. v. Linker Arm. Füſ. 
Wilh. Döck aus Altmühl, Kr. eee L. v. Linkes Bein. 
Füſ. Phil. Kaczanowski aus Thorn, S. v. S. d. d. Bruſt. 
11. Compagnie. Port.⸗Fähnr. Ruediger aus Thorn. T. 
S. d. d. Kopf. ice⸗Feldw. Wegner aus Hammerſtein, Kr. 
Schlochau. V. unb. See Th. Coſſett aus Graudenz. T. S. d. 
d. Bruſt. Unteroff. Andreas Raski aus Petersdorf, Kr. Heils⸗ 
berg. T. S. d. d. Bruſt. Unteroff. Wilh. Kretſchmann aus 
Neu⸗Teſchen, Kr. Pr. Holland. T. S. d. d. Kopf. Las.» Geh. 
Carl Tie z aus Gerdauen. S. v. Schuß i. Bein. Reſ.⸗ Unteroff. 
Joh. Kuhn aus Lilienthal, Kr. Braunsberg. S. verw. Reſ.⸗Un⸗ 
teroff. Joh. Sedlatſchek aus Dittmerau, Kr. Leobſchütz. S. v. 
Reſ.⸗Unteroff. Joßz Winncewski aus Lautenburg, Kr Straß⸗ 
burg. L. v Streifſch. a. l. Arm. Befindet ſich b. Truppentheil. 
Gefr. e Sins aus Liebenbruch, T. S. d. d. 
Bruſt. Gefr. Joh. Gortſchitza a. Kl. Goͤdelsfelde, Kr. Oſterode. 
T. S Kopf. Füs. Aug. S 


T. S. d. d. Hals. Fus. Valentin Lampert a. 

Mrotſchno, Kr. Löbau. T. 2 S. d. d. Leib. Fus, Anton Reſchla 
a. Neumark, Kr. Löbau. T. G. d. d. Kopf. Fuß, Auguſt Erd» 
T. S. d. d. Bruſt. 


d. d. Kopf. Füſ Carl Schuſter I. a. Alt⸗Dollſtadt, Kr. Pr. Hol- 
land. T. S. d. d. Leib. Füſ. Carl Striemer aus Luxeten, 
Kr. Pr. Holland. S. v. e Füſ. Friedr. Schulz II. 
aus Mosgau, Kr. Löbau. T. S. ı. d. Bruſt. Füſ. Wilbelm 
Schulz IH, aus Morgauen, Kr. Löbau. T. S i. d. Bruſt. 
üſ. Florian Seinda aus Braunswalde, Kr. Stuhm. T. 
chuß in den Kopf. Füſ. Johann Langenfeldt aus Alt⸗ 
aſſarge, Kreis Heiligenbeil. Todt. Schuß in den ze 
efr. eee Plawitzki aus Stangenberg, Kr. Stuhm. S. v. 
Gefr. Gulius Goerke aus Mühlhauſen, Kr. Pr.⸗Holland. S. 
v. Gefr. Cbriſtoph Kielmann aus Baſien, Kr. Braunsberg. 
S. v. S. i. d. r. Schulter. Laz. Montoy. Gefr. Johann 
Kowski aus Kgl. Redersdorf, Kr. Heiligenbeil. S. v. Geft. 
Hermann Schoening aus Chriſtburg, Kreis Stubm. L. ver⸗ 
wundet. Schuß in den linken Fuß. Gefreiter Friedrich 
flug aus Schönwalde. Kreis Graudenz. Schwer verwundet. 
efr. Carl Witt aus Mühlhausen, Kr. Pr. Holland. S. v. Einj. 
ler Franz Zimmermann aus Culm. Verm. Tamb. Carl 
erlach aus Wernten, Kr. Heiligenbeil. S. v. Füſ. Jo⸗ 
per Jazembowski aus Konthen, Kr. Stuhm. Verw. un: 
ekannt. La Magee; Füs. Franz Dombrowski aus 
Sent nf de, Kreis Stuhm. Vermißt. Füſ. Peter 
Brodzinski aus Schilgenau, Kreis aunsberg. Verm. 
üſ. Carl Gannek aus Biſchofswerder, Kr. Roſenberg. Verm. 
üs. Wilhelm Hellmer aus Heiligenbeil. Verm. Füs. Carl 
Lablack aus Sonnenfeldt, Kr. Friedland. Verm. Füſ. Friedrich 
Rockel aus Robitten, Kr. Heiligenbeil. Verm. Füs. Gottlieb 
Kunkel aus Alt⸗Krönau, Kr. Pr.⸗Holland. S. v. S. i. d. Bein. 
üf. gaben Lange aus Kl.⸗Glemboczek, Kr. Straßburg. Verm. 
üs. Eduard Scharfſchwert 1. aus Lauterbach, Kr. Heiligen⸗ 
beil. S. v. . Auguft arfſchwert II. aus Lauterbach, 
Kr. Helligenbeil. S. v. Füs. Friedrich Doſt aus Albrechtau, 
Kr. Roſenberg. Verm. Füſ. Chriſtian Kühn aus Gr.⸗Weſſeln, 
Kr. Elbing. L. v. S. i. d. Arm. Füs. Guſtar Pehlke aus 
Chriſtburg, Kr. Stuhm. Verm. Füſ. Julius Malinows ki 
aus Stephans dorf, Kr. Löbau. L. v. S. i. Bein. üs. Johann 
Engelbrecht aus Kirſchienen, Kr. Braunsberg. Berm. Ful. 
ohann Görig aus Gehdau, Kr. Heiligenbeil. Verm. Fü. 
Verm. Füſ. 

erm. Fuͤſ. Jo⸗ 


ndreas Hennig aus Welten, Kr. Braunsberg, 
Friedrich 4 lee ans Schreitankar, Kr. Tilſit. 

gegeben; die Zahl der Verwundeten belief ſich auf 1700 
die der Ordachſoſen auf 8000. Seitdem hat ſich die Zahl 
der Todten gewiß auf 300, die der Verwundeten auf 3000 
geſteigert. Immobilien ſind noch mindeſtens im Werthe von 
40 Millionen vernichtet worden. Trotz all des Jammers 
fehlte es unter den Bürgern doch nicht an ſolchen, welche 
| gegen eine Uebergabe waren. Gegen den Municipalrath 
| fanden vorgeftern Abend während der Verhandlungen über 


die Capitulation große Demonſtrationen ſtatt, die jedoch 
trotzdem man ſich zu Todesdrohungen verſtieg, reſultatlos 
blieben. Die Mehrzahl der Bevölkerung iſt indeſſen ſehr 
glücklich, daß die Feſtung nicht geſtürmt worden iſt; Alles 
athmet auf. Es zeigte ſich dies auch in der äußern Phy⸗ 
ſiognomie, die ſich im Laufe weniger Sturden ſehr verändert 
bat; der Schutt in den Straßen, die nicht völlig zerſtört 
ſind, wird weggeräumt, die Läden werden geöffnet, der Miſt 
von den Kellerlöchern verſchwindet. n 
Ausnahme der auf Ehrenwort entlaſſenen Offiziere und der 
Verwundeten find bereits geftern fortgeführt. Die Beſatzung 
beſteht aus 8000 Mann Badenſern und Preußen, die vor⸗ 
läufig noch aus den Magazinen verpflegt werden. Das Be⸗ 
lagerungscorps iſt bereits aufgelöſt. Ein Theil der Truppen 
marſchiert mit den vierten Bataillonen ſüdlich nach Lyon, ein 
anderer Theil nach Paris. 
— p 
Stadt⸗Theater. x 

es Der prachtvolle Humer, mit dem Fritz Renter feinen 
Zacharias Bräfig auageſtattet, hat biefen zu einer der 
populärſten Dichtuagsgeſt alten gemacht. Auch der Bühne hat 
er nicht entgehen können, und grade auch ihr hat er ſeinen 
Reichthum urkräfliger Gemüthlichkeit bewieſen. Denn dieſer 
allein trägt das Stück, an dem feine Verfaſſer ſelbſt wenig 
Verdienſt haben, fo wenig, daß ohne die allgemeine Bekannt- 
ſchaft mit dem Romane und ſeinen Figuren, das Stück ſich 
kaum halten würde. Jetzt aber erfreut man ſich die alten 
Bekaunten vor ſich zu ſehen und hört mit Vergnügen das 
„Meſſingſch“ des alten Bräſig, das Plattdeutſch der Frauen 
und das Jüs eln des braven Moſes. — Das völlig beſetzte 
Haus nahm die Darſſellung ſehr animirt auf, um welche ſich 
namentlich die Herren Knorr (Bräſig), v. Gülpen (Hane⸗ 
mann), Präger (Jochen Nüfſler) verdient machten. 


— 


Die Geſangenen, mit 


Li 


ann Kirſch aus Georgenthal, Ke. Mohrungen. Verm. Fü N 

ilhem Marofe aus ri Kr. nung Nrn. v gl. 
Gottfried Schulz 1. aus Reinſchenhof, Kr. Hei igenbeil. Verm. 
Ber Jobann Arloff I. aus Fürſtenau, Kr. Pr.⸗Holland. Verm. 

ſ. Wilhelm Des ass aus Golbien, Kr. Roſen berg. 
Berm. Füſ. Carl Weiß aus Nägellack, Ar. Mohrungen. Verm. 
Füs. Martin Klimmek aus Mroczenko, Kr. Lö dau. Er üs. 
Carl Heß aus Rogowo, Kr. Thorn. Verm. Füſ. Anton Ja⸗ 
worski aus Zielkau, Kr. Löbau. T. S. i. d. Bruſt. 15 


= S. 
Laz. Montoy. Gefr. Friedr. Buchart aus Lichtfelde, Kr. Stuhm. 
Verm. 8 Gortſetzung folgt.) 

n der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung wurden 1) 
der Arbeiter Karl ae Spruth wegen 5 ſchwerer Dienftähle 
zu 1 Jahr Gefängniß und Ehrverluſt; 2) der Arbeiter Johaun 
Ernſt Lukatis wegen deſſelben Verbrechens im wiederholten Rück⸗ 
falle zu 3 Jahren Gefängniß, Ehrverluſt und Polizei⸗Aufſicht; 
3) die verehel. Arbeiter Friederike Stoll wegen Aae ie 
ger Hehlerei zu 2 Jahren Zuchthaus und Polizei⸗Aufſicht; 4) die 
perehel. Gaßtwirth Shügmann aus Gollub wegen einfacher Heh⸗ 
lerei zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3 Oetbr. Angetommen 4 bs 30 Min. Abends. 
etzter Er. 


1 
Weizen er Oct. 71 70% 43 % Pr. Anleihe . 9 
Hr Apri⸗Mai. 70% 69 Staatsſchuldſch. 79 
Roggen feſter, Bundesanleibe .. 9 
Regulirungs reis 478] 46% 34% oſtpr. Bibbr. 
Damen. 2875 2 10 : ae 8 
ov.⸗Dec. 8 . do. 
1. 4% en 
Rüböl, Set... 138 14 |Rumänir .... 6 
5 Oeſtr. Banknoten. 81 81 
October . . . 16 24 16 21 Ruſſ. Banknoten 4 
April⸗Mai . 16 23 16 28] Amerikaner.. 958 
Petroleum tal. Rente.. . 53 
Oe 710% 716/24 


ct anz. Stadt: Anl, . 96/8 
5% Pr. Anleihe. 98 / 983 | Weckſelcours Lond. — 
Fondsbörſe: Schluß feſt. 


en “nee ae 3 ge 
erlin . Sept. u. H. ⸗Ztg. Löwen 
Gute und beſte Marken ſchottiſches Node da 46 Su, en licher 
40—41 Sr, ſchleſiſches Holzkohlen⸗Roheiſen billiger 445— ; 
Coaksroheiſen 395;—40 loco Hütte, — Eiſenbahnſchienen zum 
Verwalzen 13 * 77 k. ab hier, Walzeiſen 3 As und Schmie⸗ 
deeiſen 4 % Ne E, ab Werk. — Kupfer, gute Sorten englis 
ſches und amerikanisches 241—25 , Mansfelder 25% bis 26 

Yr En,, einzeln höher. — Bancazinn 4545 K, einzeln 
beurer. — Zink W.-H.⸗Marke Gieſche's Erben bei größeren 
Partien 64-15 4 der (i, untergeordnete Qualitäten — 

dur (al. weniger. — Blei: Tarnowitzer 1. 0 fache es 

55 au 64— Ab einzeln beſſer. — Kohlen und Coals 
engliſche fehlen noch L 3 710 7er Oct-Nov. beſte Nußkohlen 19 
bis 21 , Stückkohlen 18—23 , Coaks 17—19 , weils 
phäliſcher Coats 17—18 K. der Laſt frei hier. 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Ge⸗ 
brauch der delicaten Revalescière du Barry glücklich 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hoſpitäler die 
Wirkung derfelben anerkannt, wird Niemand mehr die 
Wirkung dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und füh⸗ 
ren wir die folgenden Krankheiten an, die ſie ohne Anwen⸗ 
dung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen⸗, 
Nerven-, Braſt⸗, Lungen, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, 
Athem⸗, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Genefungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Brehan. — Nahrhafter als Fleiſch, ers 
fpart die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in 5 

reienwalde a. O., den 27. 5 £ 

Ich kann nur m 1 175 Befriedigung über bie irkingen 
der Revalesciere mich günſtig äußern, und mit Vergnügen, ſowie 
pilihtgemäß dasjenige beſtätigen, was darüber von vielen Seiten 

ekannt gemacht iſt. 

Von den ſeit vielen pabren mich drückenden Unterlelbsbe⸗ 
ſchwerden fühle ich mich nicht allein befreit, ſondern gewinne im⸗ 
mer mehr Vertrauen, daß das Mittel wirklich höchſt empfehlens⸗ 
werth iſt. (gez.) v. Zaluskowski, Generalmajor a. D. 

Berlin, 6. Mai 1856. 

Ich kann erneut dieſem Mittel nur ein, in jeder 
Beziehung günſtiges, Reſultat ſeiner Wirkſamkeit außs 
KAM und bin gerne bereit, meinen Ausſpruch bei jeder ſich 


arbietenden Veranlaſſung zu bethätigen. Ich bin, hochachtun 
oll Dr. Angelſtein, Geheimer Salle, 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
Gebrauchs ⸗Anweiſung von 4 Pfd. 18 %, 1 Pfd. 1 5 Fr, 
N AP, 5 Pfd. 4 % 20 , 12 Pfd. 9 15 . 
kauft. — Revalescière Chocolatse in 


2 5 

2430 => 18 & verkauft. 

und Tabletten für 5 Taſſen 18 5 u Taſſen 1 Ag 5 m, 
— ezie 


i 56 
6. 23/8 


48 Taſſen 1 } u durch B 

Hane 4 Co. in Berlin, 178. bricht.; — 
2 2 bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 
A. ener, Apo⸗ 


aa, Bazar zur Roſe; in Polen bei 1 55 

theker; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julius 
Schottländer und in allen Städten bei Broguen“, Delicatefiens 
und Spezereibändlern. [715] 


Meteorologiſche Depeſche vom 3. Oktober. 


Morg. „Temp. Wind. Stärke. Dimmelzanſicht. 

6 Memel... 342,5 9,5 W mäßig edeckt. 

7 Königsberg 342,7 . 8,6 W ſchwach bedeckt. 

6 Do g. . . 443,5, 8,1 NW mäßig bedeckt. 

7 Cöslin .. . 343,0 7,0 Windſt. — bedeckt. 

6 Stettin ... 344,2 . LEN ſchwach bedeckt, Nebel. 

6 Putbus . 341,1 T 8,3 NW. ſchwach bedeckt. 

6 Berlin . . 343,2 L 6,5 S —ſſchwa u 

Köln 41,8 8,00 | wach ſehr heiter. 

6 Trier . . . 335,2 L 5,5 N80 wach heiter. 

7 Flensburg. 343,6 8,0 W ftille trübe. 

7 Paris. = = 

7 1 herr — — Er — 

J Bernd Tea = — len 
etersburg — — == — e 

6 Moskau. — 7 5 — 

S Stockholm. — — 

8 Hav rs — — 

8 Jaden . . 344,1 / 92OND ſchwach ee 


— 


Bekunutmachang. 
er Bedarf an Brenn» und Heizungs⸗Ma⸗ 
al für die ſtädtiſche Verwaltung für die Zeit 
1. Octobe. 1870 bis dahin 1871 ſoll im 
der S bmi‘fion beſchafft werden. 
Das Bedürſniß iſt auf ca. 
21 Klafter Buchen⸗Klobenholz, 
83 „ Kiefern 7 
52 „ Torf und 
95 Laſt Steinkohlen 
in dg Die Submiſſions⸗ Bedingungen find 
8 . Bureau unſeres Rathhauſes einzuſehen 
5 fordern wir Lieferanten auf, ihre Offerten 
= der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung 
von Brenn⸗Material' für die ſtädtiſche Verwal⸗ 
ben , nebſt Proben verſiegelt bis zum 8. Octo⸗ 
5 et er. in unſerem I, Bureau einzureichen. 
h Danzig, den 20. September 1870. 
1 Der Magiſtrat. (4500) 
N Bekanntmachung. 
25 Behufs Veranlagung der Communal⸗Ein⸗ 
bommenſteuer für das Jahr 1871 wird in der 
N vom 4 bis 12. October d. J. eine directe 
* derkeebme der 8 Civil⸗Bevölkerung 
N Stadt und der Vorſtädte ſtatlfinden. 
8 Die mit der Aufnahme von uns Beauftrag 
1 ten werden mit Legitimationen verſehen werden. 
n Wir fordern die Einwohner, insbeſondere 
5 Hausbeſitzer und Familien⸗Vorſteher, auf, 
den mit dem RNufnahmegeſchäft betrauten 
Beamten die verlangte Auskunft bereit: 
willig zu ertheilen und dadurch ihrerſeite 
mitzuwirken, daß der beabſichtigte Zweck 
einer richtigen Steuer⸗Veranlagung mög⸗ 


lichſt vollſtändig erreicht werde. 
Danzig, den 13. September 1870. 
Der Maaiſtrat. 
n dem Concurſe über das Vermögen der Hans 
5 delsgeſellſchaft Gebrüder Nobert und 
5 un Hein und über das Privatvermö⸗ 
25 Kaufleute Gebrüder Mob. und Herrm. 


u hier werden alle Diejenigen, welche an die 
fe niprüche als Concursgläubiger machen 
Wellen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
elben mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
dafür verlangten Vorrecht bis zum 7. 
November er, einschließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu 4 — anzumelden und demnächſt zur 
Vrüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
ſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
den zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals, auf 
. den 26, November er., 
Vormittags 11 Uhr, 8 
Der dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreis⸗ 
J hat Aſſmann im Verhandlungszimmer 
„14 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 
1 Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
etenfalls mit der Verhandlung über den Aktord 
er ine Yin eldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Anmeldung ſchriftlich einreicht, ha 
eine Abſchrift berjelben und ihrer Anlagen beis 
en. Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſißz hat, muß bei 
Anmeldun jeher Forderung einen am bie 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
aten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 


anzeigen. 
N Wer Nes unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
Vorden, nicht anfechten. 

Den „welchen es hier an Bekannt⸗ 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſti 

6 apf, Schoenau und Rechtsanwalt 

Fold ſtandt zu Sachwaltern vorgeſchla zen. 
Danzig, den 28. September 1870. 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 4580) 


ern * — v 
NothwendigeSubhaſtation. 
e e 
7 amfau belegene, im e 
unter Ro. 12 verzeichnete Sand ed 5 
am 3. December er., 
u 11 Uhr, 
immer No 14, im Wege der Zwangsvoll⸗ 
edung verſteigert und 
Ertheilung des Zuſchlags 
am 5 m ee er., 
ormittags r, 
daſelbſt verkündet 5 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
% Morgen; der Reinertrag nach welchem 
Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den 49, 4/100 : der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
lagt worden, 20 
“ Die das Grundſtück betreffenden Auszüge aus 
N Steuerrollen und Hypothekenſchein koͤnnen in 
unſerm Bureau V. eingeſehen werden. 

e Diejenigen, welche Eigenthum oder ars 
derweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der Eins 
tragung in das eee bedürfende, aber 
nicht eingetragene rechte geltend zu machen 

aben, werden Rider . dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
eigerungstermine „ 
Danzig, den 22. E eytember 1870. 
A Könial. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1 Der Subhaſtationsrichter. (4579) 
5 Aſſmann. 


Belaunntmachung 
* Das über den Nachlaß des Bäckermeiſters 
0 Friedrieß Witt zu Culm eingeleitete erbſchaft⸗ 
iche Liquidationsverfahren iſt beendigt. 
Culm, den 24. September 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (4575) 


Bekanntmachung. 
In dem zum 5. October er. in Heubude 
anberaumten Verſteigerungs⸗Termine werden nur 
ca. 400 Klafter geputzte Reiſer und 
ca. 21 Klafter Stöcke 
zum Verkauf kommen. 
Steegen, den 30. September 1870. 


Der Oberförſter. 
Otto. 


(4569) 


— nn nn 
6 nee 


U 


das Urtheil über die 


Freitag, den 7. October e., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Hofe der ktiſch Boehm & Co. über | 


eine Partie Schottiſche und Norwegiſche 
Heringe vom diesjährigen Fange. 
Mellien. Joel. 


IGSFLEISCHEXTRACT 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 


(4628) 


LIE 


Liebig's Fleisch-Extraet Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des 
Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 
Stärkung für Schwache und Krank 


e. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
1 engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf 2/4 engl. Pfd. Topf 
a Thlr. 3. 5. Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 
2 = Nur ächt wenn je- 
der Topf veben- Als: 
1 stehende Unter- Fr 
0 - schriften trägt. 1 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Dühren S Oo., 
Danzig, Poggenpfuhl 79. (2178) 
Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- 
kum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 
Danzig: J. G. Amort, Bernhard Braune, Magnus Bradtke, A. Fast, F. E. Gossing, 


J engl. Pfd.-Topf 
a 15 Sgr. 


Friedrich Groth, Richard Lenz, Carl Marzahn, Albert Meck, Albert Neumann, Langen- 


markt 38, Ignatz Potrykus, F. W. Schnabel, C. W. H. Schubert, Julius Tetzlaff, Apo- 
theker P. Becker, L Boltzmann, A. Heintze, Fr. Hendewerk, v. d. Lippe, W. L. Neuenborn. 


D ae 


Seit 20 Jahren 


gen den 
gemeine 


Grünberger Weintrauben. 


Leider d. 3; man 
rauben 


f Ps 9 
7 l f * d. A, geſch. 
5 cgcgbeſch. 3. Kirſchen, ſauer u. ſüß, 4, Pflaumen 23, ausgef, 3, geſch 6. ohne K. 
— 8 A 2%, Schneide: 4, Kirſch⸗ 


(4263) 
v. Conradi’sches Provinzial- Schul- und 


Erziehungs-Institut 
zu Jenkau bei Danzig. 


Das Winterhalbjahr in der höheren Bürgerschule des Instituts beginnt am 13. Octo- 
ber er. Die Pension incl, Schulgeld beträgt 150 Thlr. jährlich. Zur Aufnahme neuer Schüler 
werde ich am 11. und 12. October bereit sein. 


(4023) Dr. Eichhorst, Director des Instituts. 


Die Direction 
Dr. E. Stöckhardt. 


enteſimal, Decimal⸗ u. Viehwaagen, Häͤckſel⸗ 
u. Wurſtſtopfmaſchinen, Geldſchränke, Farben⸗ 
mühlen, Kaffeedampfmaſchinen, Schmiedefeuer⸗ 
Regulatoren ſind a. Garant. vorräthig. Repara⸗ 
turen werden nur gut ausgeführt. 
Mackeuroth, Fabrikant, Fleiſchergaſſe 88. 
Die Maſchinenbau⸗Anſtalt Holzm 
empfiehlt ihre Dreſch⸗ (mit Strohſchütter) und 
äckſelmaſchinen. Reparaturen . 
ſchinen werden ſchnell und billig unter Ga⸗ 
rantie ausgeführt. 
find ſlets vorräthig. 


Nähere Nachricht ertheilt 
a 


SV Die directe i 
g Ungariſche 


Weintrauben⸗ 
Handlun 


von Leo Schaefer, Lange 

Brücke No 21 (an der Ueberfähr) empfiehlt das 

Pfund ſüße Trauben von 4 bis 6 Sgr. 
Mittwoch geſchloſſen. 


Sehr Ihöne fette große 


Karpfen, 
das Pfd. 6 Groſchen, auch ſtarken 


Aal, Hecht, Schlei 


verſenden per Poſt oder Gijenbahn, ſtets lebend 


hier eingepackt, 8 
Gebr. Fritsche, 
(4573) Frankfurt a. O. 


Leinkuchen⸗Grus 


haben billig abzulaſſen (4598) 


Rich“ Dühren & Co., 


9, Poggenpfuhl 79, 


(4546 
„v. Zſcherlitzky. 


Damen-Tu 


) 
in modernen, prachtvollen Farben verſen⸗ 
det in beliebiger . billigſt, Muſter⸗ 
karte franco, 

N Traugott Kulke, Tuchfabrikant, 


am Sommerfeld in der Lauſitz. ' 
Fr. geröſtete Weichſelneunaugen 


| 
| 
| 


J. Mieran, 
(40% . iſchmark Ne I1._ 
iyphilis, Geschlechts- u. Haut 
Wrankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Specialarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin- Leipzigerstr. 91. 


empfiehlt ſchock⸗ und ſtückweiſe | 


Vom LACH einpfeble ich: 
"bh ein und Kaiſer⸗Saatweizen, 
rien Aare rer (weit beſſer wie 
der diesjährige feucht geerntete und nicht Aus⸗ 
wuchs freie Probſteier Weizen), 
Correus Stauden⸗Saatroggen, 
Heſſeſchen (Garde du Corps)⸗ 
Sagatroggen, 
ächten Nrobiteier Saatroggen in Ori⸗ 
ginal⸗Säcken, 
ſowie namentlich: 


Prima Zeeländer Saatroggen, 
welcher bei gleicher Ausſaat höhere Erträge und 
pro Scheffel 1 Metze Mehl mehr giebk, wie 
Probſteier Roggen, ſehr ſchönes volles Korn, 
5 bis 77 Fuß hohes Stroh liefert, nicht aus⸗ 
weht und nicht auswintert und anch au 
ſchlechtem, ſaudigem, ſowie auf feuchtem 
Boden ſicher gedeiht. 
de Bei den nicht mehr großen Beſtänden, bitte 
ich fernere Beſtellungen mir gütigſt ſchleunigſt 
zugehen zu laſſen. 8 (4236) 

C. Ortloff in Danzig, 
Comtoir: Jopengaſſe Ro. 27. 
Spritzkrähne. 

Die anerkannt prakliſchſten Spritzkrähne, wo 
der Spund vom Faß nicht losgeſchl. werd. darf, 
auch zu Eiskaſten, vert. unter Garant zu billigſten 
ee die Meallmaaren:zabrit des E. 

obronsky jun, Vartsolomäi Kirchengaſſe 6, 
am Schüſſeldamm. Repargt. w. ihn. u bill. gem. 

Zur Hauptziehung 8. bis 24, etober 


Preuß. Looſe , 16 Thlr. 


% 8 &, ½5 4 , Y 2 A, Ya 1 N. 
11125 vom Gläcke ſo oft begünſtigte 
Lotterie⸗Comtoir von H. Goldberg, Monbi⸗ 


ouplatz 12, Berlin. 5 
Kgl. Pr. Orig. Lott.⸗Looſe 
1/1, Ya, Ya, Us à 8 Thle, Yıs 4 Thlr. ½% 2 
Thlr., ¼54 1 Thlr. verk. u. verſ. gegen Einſend. 
des Betrages oder gegen Poſtvorſch. das alteſte 
Lott⸗Compt. von M. Schereck, Berlin, 
Breiteſtr. 10. Viele bedeutende Hauptgewinne 
fielen bereits unter meinen Looſen. (4198 


Eilti dem Glüre die Hand zu bieten! 
Am 8. Oetober cr. beginnt die ate 
Claſſe der 142. Kgl. Pr. Staats⸗Lotterie . 


Hauptgewinn 150,000 Thlr. 


Hierzu verkauft und verſendet Looſe und 
Antheile von ein Viertel ab, / 14 N. /7 Ag, 
7/16 3 N. 20 r, ½ 2 &., Ya 1 M gegen 
Einſendung des Betroges oder durch Poſtvorſchuß, 
ohne jeden ip vom Gewinn, 

J. Schlochauer, Königsberg i. Pr., 
Comtoir: Altſt. Langgaſſe No. 50. 
Auswärtige Beſtellungen werden n 
before, _ . (3860) _ 


2 
Brust- u. Lungenleider 
namentlich Tuberculose, Magen- und 
Darm-Katarrh, Körperschwäche, Husten, 
heilt die 


Kumys-Heil-Anstalt 


in Charlottenburg. 


Nach ausserhalb prompter Versandt. 


8 
Herrn J. G. Popp, 
prakt. Zahnarzt in ien, 
Stadt, Boguergaſſe 2. 

Momentan von heftigen Zahnſchmer⸗ 
zen ergriffen machte ich Gebrauch von Itzrem 
rühmlichſt bekannten Auatherin⸗Mundwaſſer, 
worauf der Schmerz ſogleich behoben war. 

Ich fühle mich daher Ihnen ſehr zum Danke 
verpflichtet, Ihr Anatherin⸗Mundwaſſer 
fehl Zahnleidenden auf das Wärmſte zu em⸗ 
pfehle n. 

Zara, 1. Jänner 1869. 
Dr. Ant. Nicold Martinov. 

Zu haben in Danzig bei: Albert Neu⸗ 
mann, Langenmarkt 38, in Pr. Stargardt 
dei J. C. Weber, in Berent: Gottfried Rink, 
in Dirſchan: Apotheker R. Naumann, in El⸗ 
bing: A. Teuchert. 

Haupt⸗Depot in Berlin: N. F. Schw 
loſe Söhne, Markgrafenſtr. 30. 


Atze 


* A * 2 
Galene-Einspritzung 
heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, ſo⸗ 
wohl entſtehenden als entwickelten und 
gar veralteten. 
u Depot für Berlin: 

Franz Schwarzloſe, Leipzigerſtr. 56.5 

Preis pro Flaſche nebſt e 
weiſung 2 Thlr. (4543) 


in einer Minute für 

Zahnſchmerzen immer zu vertreiben, 
a wenn die Zähne hohl und angeftodt find, 
e doch ſtehen bleiben können, ohne verkittet oder 
plombirt zu werden, durch mein ſeit 26 Jahren 


etalllager und Gußſtücke | weltberühmtes Zabhnmundwaſſer. 


E. Hückſtadt, Berlin, Prinzenſtr. 37. 
Zu haben Flaſche 5 Sgr. bei W. F. 
Burau in Dann, 
Da jetzt viele faſche Nachahmungen vor⸗ 
kommen, fo bitte ich genau auf mein Siegel zu 
achten, womit jede Flaſche verſehen it. — 


Jeden Bandwurm 


t bi 2 bis 4 Stunden vollſtändi 
nd gefahrlos; ebenso  fider befeitigt 
auch Bleichſucht und Flechten und zwar 

zu Groppenftent 


brieflich Voigt, Arzt 


reußen). BR 

B che beiderlei Geſchlechts heilt radical 

und eg äußerlich und pofitiv 
ohne Ruhe und ohne Diät; erleichtert augen⸗ 
blicklich. Einzige Kur, die auf Heilung wirkt, mit 
Feen kene in Paris ꝛc., in In d. 
H. Meyer, Specialité Chirurgien Herniaire, 
Specialarzt für Brache, Dorotheenstr. 95, brief 
lich und durch Verſendungen der Me cam tu 


mi ds 
Mens 


Hate Nach 
Frau Thereſe, geb. Wagner, von einem 
kräftigen Knaben glücklich entbunden. Al 
Marienwerder, den 1. October 1870. 
Hermann Kuntze. 


Bekanntmachung. 


Zuverläſſigen Nachrichten zufolge hat auch 


die Franzoſen⸗Flotte in der Oſtſee den Befehl er⸗ 
balten, ſich zutiſczuziehen. Damit dürfte eine Be⸗ 
ſchränkung der Schiffahrt in der bisherigen 
Weiſe an unſeren Küſten nicht mehr als ge⸗ 
boten erſcheinen. Die betreffenden Comman: 
ig in Haar Ben 185 angewieſen, ſo weit 
es bei dem fortbeſtehenden Kriegszuſtande die 
Sich ung Kae en auf 


dehnung in den ver . Häfen und Fluß⸗ 
mündungen die bisherigen Beſchränkungen hier⸗ 
nach aufzuheben ſind, ſoll in den Local⸗Blättern 
bekannt gemacht Werden. f 2 
. Zugleich wird aber auch eine Ermäßigung 
in der Küsten bewachung eintreten können. 
ch. beſtimme daher, daß der Dienſt 
der freiwilligen Küſtenwehr bis auf Wei: 
teres nicht mehr zu beanſpruchen iſt. 
Bei dieſet Gelegenheit möge mir ge: 
ftattet ſein, unſerer Küſtenwehr in Aner⸗ 
kennung der won ihr geleiſteten Dienſte 
Da mare en! auszuiprechen, einen 
ank, dem ſich zuförderſt gewiß gern alle 
Küſtenbewohner anſchließen werden. Die 
Bom dd hat mit der größten 
Opferwilligkeit und Thatkraft gezeigt, daß, 
wenn es gilt das Vaterland und den cis 
genen Heekd zu ſchützen, jeder Einzelne 
von dem patriotiſchen Pflichtgefühl befeelt 
it, an der bedrohten Grenze auf der 
acht zu ſein. 1705 demnach unſeren 
Küſten noch e gl Gefahr drohen dann, 
würden König und Vaterland, des bin ich 
gewiß, einen jeden mit Freudigkeit auch 
„zur Wacht am Meer“ wiederum auf ſei⸗ 
nen Poſten Fäden 8 
Hannover, den 25. September 1870. 


Der General⸗Gouverneur der 


Küſtenlande. 
von Falckenſtein. 
In Folge vorſtehenden Erlaſſes des Generals 
Gouverneurs der Küſtenlande, Generals der 
Infanterie von Falckenſtein, iſt dieſſeits ange⸗ 
ordnet, daß die Hafen und Torpedo⸗Sperre im 
Pafen von Neufahrwaſſer befeitigt, die Leucht⸗ 
euer wieder angezündet und die Schiffszeichen 
ausgelegt werden. s 
Dany ig „den 3, October 1870. 
OR 2 v. Bothmer, 
Generalmajor und Commandant. 


Fr | 25 dag Noi: 7 
Krieg und Frieden, 
herausgegeben von G. von Glaſenapp, 


erſcheint alle Sonnabend, 2 Bogen groß 
5 4 Harz m Preiſe von 2 Tol pro 
warlal. — 


Inhalt; Politik, Staatswiſſen⸗ 
Ihaften, Kriegs⸗ und Heerwe⸗ 
M ce Induftie 
echnik, 7 und Verkehr, 
Funſt- unh Theater, Feuilleton. 
3 Ae gründliche und fortlaufende 
„ou ng des Leſers in den oben 
ezeichneten Gebieten. 
Redaction: Jedes der verſchiedenen Ge⸗ 


‚ hie 100 unter der Leitung eines Fach⸗ 


agteltks, welcher dafelbe in Verbin: 
il ausgezeichneten Mitarbeitern 
oo Mieten, Standpunkte der Wiſſen⸗ 
a in populaffer Form bearbeitet 
Ausführliche Proſpecte und Probenum⸗ 
nde erat? zu, besieben dich 
Saunier la Buchhg. 
N e 7 
A. Schein ert in Danzig, 
welche gleſchfals Abonnements zum Preiſe 
Don 2.40 ür das J. Quartal 644105 
ch migche ausdrücklich noch anf, 
25 daß dieſe Zeitung jeden 


innig sichere dauernde Hilfe g 


R für 74 X 
Y 2 ale. A 
lGeſchlechtskr anke 
auf reelle Meiſe bietet allein 
Dr. Retauſs Selbſtbewahrung 
mit 27 pathol. ⸗anatom. Abbildungen 
durch Mittheilung eines durchaus bewähr⸗ 
ten Heilverfahrens. Von dem Boche wur⸗ 


72 gen (ca. 200,000 Exem⸗ 
eka ge verdanken ihm allein 
Jahren über Ban 
PL 15,000 Perfouen ug 
ben liegen vor und ſloſt Re⸗ 
und Wohlſahrtsbebörden ſpra⸗ 
Denkicrifteßver die Wirkſam keit die es 
een anerkennend aus. Aller 
haft reelle und billige Hilfe durch 
a be ſtets bilfebringen den, 
chaffen und iſt allen 
Eltern und Er⸗ 


ion heit; Tauſende von Anerken⸗ 
nüngs 
ch in Folge einer ihnen übergebenen 
Schwindelei fremd, geht es darauf aus, 
Nah a Aerzten geleiteten 
denden, ſowie 


66ꝶꝗC. K berud ſichtigt werden. 


ittag 4 Uhr wurde meine liebe 


geitattet, dem Verkehr 

unſerer und der neutralen Schiffe" die möglicht 

Erleichterung zu beg In welcher Aus⸗ 
ſchiedene 


E 


Examen. 


Tdoiph Lotzin 


Langgaſſe No. 76, 


offerirt ergebeuſt eine umfangreiche Auswahl von 


wie Tartan und Plaid 


Caros, ſchwarzblau, ſchwarzlilas, ſchwarzgrün. 


amentuche und Seidenpopline 


in folgenden Farben: 


| 
| 


anilinblau, ſtahlblau und pflaumenfarbig. 


Velours und Pelzdouble, 


letzteres in folgenden Farben: 


und rot er Grund mit ſchwarzen Flocken. 
Schwarzer Sammet 
mit reinſeidener, geköperter Decke. 


Seiden-Ripse 


von garantirter Haltbarkeit. 


Vom 1. Octbr. er, ab, habe ich zwiſchen Rheda 
und Putzig, außer der bis jetzt beſtehenden 
Ph noch eine Fournalier Verbindung 
einge ichtet: 

Abfahrt vom Bahnhof Rheda 8 Uhr früh 
nach Ankund't des Zuges 
aus Danzig. 1 

Ankunft in Putzig.. . . 9 Uhr 30 früh 

Abfahrt von Hrn. A. Wek⸗ 
kerle in Putzg.. . 6 Uhr Abends 
zum F an den Zug 

an 3 


na = . 
Ankunft in Aheda 7 Uhr 30 Abds. 
Das Perſonengeld von d! nach Rheda 
beträgt 10 % un find Billets zur Fahrt in 
Busig bei H. 55 Weckerle und in Rheda 
in der Bapıdo Reſtauration zur Fahrt zu löſen. 
Außerdem haben die Kutſcher d eiſung 
unterwegs überall Perſonen au neh en. 
Putzig, den 1. Octbr. 1870. 
Albert Amort. 


Mit dem Verkauf meiner 


reuen. 


Einrichtung durch freiwillige 


wie vor für Weſtpreußen Herr Carl H. Zimmer: | 
mann in Danzig von mir betraut, bei dem Pro⸗ 
fpecte zu haben (find, fo wie von demſelben 
nähere Auskunft ertheilt wird. (7580) & 
S. J. Arnheim, Berlin. 


Militair-Vorbildungs-Anstalt zu Cassel 
Neue Wilhelmshöher Allee 129%. 

Vorbereitung zum Porte-epee-Fähnrich-, See- 

kadetten- und Einjährig-Freiwilligen-Examen. 

Erfolge nachweisbar sehr günstig. Gute Pen- 

sion, Prospecte gratis. 

von Hartung, 

(4088) Lieutenant a. D. und Dirigent. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen wie dund) bie Vücher verwaltung 


zu Oſtrowo bei Filehne zu beziehen: 


Das Pädagogium Oſtrowo bei Filehne 
vom Director Dr. Beheim⸗Schwarzbach. 
Berlin. Trowitzſch & Sohn. Preis! 10 Sgt. 

Eltern und Vormünder, welche Knaben und 
Jünglinge liebee in geſunder Landluft als in 
großen Städten erziehen laſſen wollen, und zwar 
in einer Anſtalt, die ſeit 20 Jahren ſich eines 


aben Leinwand, N 


fahrt werden können. 


börden, deren Kontrolle die 


vortheilhaſten Ruſes erfreut, werden auf dieſe 
Schrift aufmerkſam gemacht. 

Sie beſpricht die drei Lehrſyſteme, die in 
Oſtrowo zur Geltung kammen: 1) das Päda⸗ 
gogium ſelbſt, in welchem Knaben von Septima 
bis Prima durchgebildet werden und deſſen Ent⸗ 
laſſungsz ugniſſe die Berechtiaung zum einjähris 
gen Dienſt involviren, 2) Special⸗Lebreurſe 
zur ſchnellen Förderung zurüdgebliebener Zög⸗ 

linge, und 3) die Militairvorbildungsan⸗ 
ſtalt zur Vorbereitung auf das ng 
(4364 


Nicht zu überſehen! 
Eine vorzügliche rentable Gaſtwirthſchalt 
mit 10 Logirzimmern, guten Stallungen und 
Speicherräumen, an Chauſſeen ur 
gelegen, wo ein reger Verkehr iſt, ſteht bei 3⸗ 


4000 % Anzablung zum Verkauf, ſowſe Güter 
in jeder Größe und Anzahlung zum Verkauf und 


durch die Bruſt 1, Schuß in 


Auges durch Schuß und 
wunden: im Oberarm 1 
mit verlorenem Finger 1. 
Es iſt jetzt 


und Eiſenbahn der des Vereins ſich b 


die ärztli 


für Erfriſchung, Transport 


Pachten: weiſet nach 1 15 
id W em r. ee geh ef 
(44900 in Biſchofswerdef Wr Pr. 
J tee eingegangenen Poſthalterei zu Neustadt 
ſtehen veiſchiedene verdeckte und offene Poſt⸗ 

d. Privatwagen und Schlitten 4 
1 i h, 


irobönbfihtinen, Donnerſtag eine Sendung 

W̃ warmer AB Heidungegegenftänbe für Das 
Pionier-Bataillon, dis bisher vor Straßburg 
gejtan 7 zabfuſenden. Da uns gemeldet wurde, 
daß die Soldaten auch fernerhin meiſtens des 
Nachts arbeiten müſſen, und über 200 dunke 
wollene Shawls in der Lanze von 3 Gllen, / 
Elle breit, gewünſcht werden, ſo wenden wir 
uns an die oft erpro.te Opferwilligkeit der 
Danziger mit der Bitte, uns ſolche bis zu dem 
beſtimaten Termin zuſtellen zu wollen. 
Der Vorſtand des Vaterlän 


Aerzte zu ſo gen. 


der Krankenanſtalten und L 


der freiwilligen Op 


S ädte und Dörfer, 
Landes kinde 


n. 
difi chen 


uen⸗Vereins. 3 
. 2 mu 
; 10151 für Beförderung an 
. Mn auf dem Kriege: 
ſchauplatze werden bis? tag, den 6, d. M. 
Mittags, im „Englischen Haufe”, Zimmer No. 18, 
angenommen. Spätere Sendungen können nicht 


Danzig, den J. 


Dr. Haeſer, Czwal 
J. J. Berger, . Base, 


Manufactur⸗ und Seidenwaaren⸗Handlung, 


Neuheiten in Herbst- und Winterstoffen, 


in blau und grün carrirten, in rothſchottiſchen Muſtern und in getheilten # | 


Ripse und geköperte Wollenstoffe 


dunkelbraun, gelbbraun und rothbraun, rufſiſchgrün, tuchgrün und nachtgrün, a 


Regenmantelstoff und Blousenflanell, 


5 weißer Grund mit ſchwarzen Eigen, wie Hermelin, weißer Grund mit blauen 


Schwarze und couleurte Taffete, 


Aufruf. 
Unſer Verein, hervorgegangen aus dem alle 
Kreiſe des Vaterlandes durchdringenden Bedürf⸗ 
niſſe, für die Pflege der aus dem Felde zurück⸗ 
kehrenden Verwundeten, Siechen und an Stra⸗ 
pa ken Erkrankten in ausreichender Weiſe zu for: 
en, hat ſich bereits weſentlicher Erfolge zu er: 


Die Aufrufe, welche wir am 26. Juli und 
29. Auguſt erließen, find auf fruchtbaren Boden 
gefallen. Sofort haben neben den hieſigen Krank n⸗ 
häuſern die beiden Logen „Eugenia“ und „Zur 
Einigteit“ paſſende Räumlichkeiten zu unſerer 
Dispoſition geſtellt, und es veifügt der Verein 
jetzt über ungefähr 200 Betten, nämlich 75 im 
Lazareth am Dlivaer Thore, 60 
Krankenbauſe, 20 im Digkoniſſen⸗ktrankenbauſe, 
20 in der Loge „Zur Einigkeit“, 34 in der Loge 
„Eugenia“ In den Krankenanſtalten waren Bet⸗ 
ten nebſt Zubehör meiſtens vorhanden, während 
für die aaderen beiden Lokale die vollſtändige 


den dae a nissen 5 23 an lla, 
g x ſern herzlichen Dank aus für ihre Opfer an Via: 
Fabrikate in Geldſchranken und dergl ift nach ken und Arbeitskraft. In kürzeſter Zeit wur⸗ 
den unter der energiſchen Leitung eines Vereins⸗ 
mitgliedes hundert Betten fertig geſtellt, Holz 
ſchenkten hieſige We andere Kaufleute 
gel, Lazarethrequiſiten, die 

iſchlerinnung übernahm die Anfertigung der 
Bettgeſtelle, ein hieſiger Schiffsbaumeiſter die Lie⸗ 
ferung vo. funfsig Lazareth⸗Tiſchen. Betten, 
züge und Wäſche in ausreichender Menge 
uns theils von dem unfere Beittebungen 
Rach und That fordernden Frauenverein, th 
von Privatperfonen geliefert worden. Alles 0 
ſes 180 ohne Entgelt und ohne uns nennenss 
werthe Auslagen zu veranlaſſen. ER 
Zu gleicher Zeit trafen uneigennützige Aner⸗ 
bietungen hieſiger Aerzte ein, die Kur der Kran⸗ 
ken zu übernehmen, und von Haus⸗ und Lund: 
befigern wurde das Verlangen kundgegeben, Ver: 
wundete bei ſich zu verpflegen, welchem Wunſche 
hoffentlich in der nächſten Zukunft wird gewill⸗ 


Nachdem ſo allmählig für Beſchaffung und 
Ausſtattung paſſender Räume geſorgt war, wur: 
den dieſelben bald belegt. Durch die Militairbe⸗ 


tergeordnet find, werden uns permaitent Kranke 
zudewieſen. Die Zahl der Verpflegten beläuft ſich 
im Durchſchnitt auf circa 100 täglich, worunter 
etwa 4 Schwerverwundete. Um den in der Stadt 
circulire den irrigen Gerüchten zu begegnen, nach 
welchen Schwerve wundete überhaupt nicht hier⸗ 
her geſchigt würden, zählen wir den jetzigen Be⸗ 
ſtand ſoſcher im Lazareth am Olivaer Thore auf. 
Es haben Schußwunde in dem U:tirkiefer mit 
Berf metterung des Knochens 2, Schuß durch 
den Unterleib 2, Schaß in die Bruſt mit in der 
Lunge befindlichen Kugel 2, durchgehenden Schuß 


Bruch des Vorderarm nochens 2, Verluſt eines 
ranatſplitter 2, Schuß⸗ 
„ Vorderarm 1, 
ſchenk l 1, hen ie: J, Schuß durch die Hand 


ürſorge getroffen, daß Mitglie⸗ 
: ei jedem ankommenden 
Ae einfinden, um, falls Verwundete, 
er 115 bedürfen, 


derſel en nach Angabe des Etappen⸗Comman⸗ 
danten und den auf dem Bahnhofe ſtationirten 


Die Untergaltung und Verpflegung fo ve⸗ 
ler Kranken 9 9 trotzdem die Direktionen 
ö ! ogen uns in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe entgegenkommen, Mittel, zu 
welchen unſere bisherigen Einnahmen, die ſich 
auf ca. 1700 Thlr. belaufen, nicht ausreichen. 
Wir richten deshalb wiederholentlich an unſe e 
Mitbürger die dringende Bitte, zu dieſem Werke 
fertgätig tei uns mit Geld zu 
unterſtützen und ihre Gaben bei einem der Un⸗ 
terzeichneten einreichen. Allerwärts wetteifern 
das trauzige Loos unſerer 
ö welche im Dienſte des Vaterlandes 
die Geſundheit eingeſetzt haben, zu erleichtern. 
In Ausübung ſolcher Ehrenpflicht wird Danzig 
am wenigſten zurüditähen wollen. 
October 1870 


v. Diet v Glaufewi, Selig, Stei ME 
wen . me it a e 
Mannhardt, Wine, 8 Ban | 


C. S. Rohloff, John Gibſone. 


Mittwoch, den 5. d. M., bleibt 
mein Geſchäft des Feiertages wegen 
geſchloſſen. g 

Julius Konicki. 


eine in Terespol belegene Gaſtwirthſcha 
M beabſichtige ich zum 1. November 1 4 
verpachten. 
. Bewerber, welche hierauf reflectiren, wollen 
ſich perſönlich bei mir melden. (4538) 
Ida Gehrmann, geb. Boldt. 


Eine oder zwei Penſtonalrinnen 


können wieder Aufnahme finden i 
Brodbänkengaſſe No. 95 e Ey 
| 02 Bertha Gräng. 


; junges Mädchen, IT Jahr in einem 

offenen, Geſchäft einer een ge: 

weſen, bittet um ein Engagement in einem 

a bieligen..oder auswärtigen Geſchäft, jedoch 

nist Reſtauration, Gefäfl. Adr. w. unt. 
4621 in der Exped. d. Jig erbr 


3 Buchhalter, 4 Reiſende, 2 Comptois 
riſten, 3 Magazinier, 3 Commis, 3 
Verkäuferinnen werden günſtig placirt durch 
das mercant. Bureau v. E. Erler in Dress 
den, Wilsdr. 13. ypr (4585) 


dei 


£ Ein tüchtiger, gewan dier Verkäufer, der 
wpolniſchen Sprache mächtig, der ſchon 
längere Zeit als Commis fungirt, kann 
a Nofort in mein Manufactur⸗ und Mode⸗ 
Geſchäft eintreten. a = 
4 Perſönliche ae b satt, 
gmun alski 
4581). Graudenz. K 


2118 
i 1 


Der bei Alt-Dolliäbt Amber em 
Wirthſchafts⸗Eleve ſofort Stellung ge: 10 


gen ein angemeſſenes Koſtgeld. Portofreie An⸗ 
meldungen nimmt entgegen f 
445130 „Inſpector Brunnemann. 
Ein gewandter Commis fürs 
Mannfatturerbäft, der polniſchen 
Sprache mächt., find. fof. e Engagem. Apr. 
u. Cop. d. fr. Zeugn. u. 4442 Erpd. d. Zig 


. 4 5 


* * 
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ig 


Ein Dann, Anfangs 30er, verheirathet, ſucht 
eine Stelle als Werkmeister in einer Mühle. 
-Gefällige Offerten unter No. 4512 nimmt die 
‚Expedition d. Ztg. entgegen. 0 
3" fofortigen Antritt wird ein gut empfobr 
ener Gehilfe für die Manufaktur: und 
Leinenbranche nach Marienburg geſucht, der 
beſonders guter Verkäufer ſein muß. Gehalt 9 
angemeſſen. Fr 
Adreſſen unter No. 4583 in der Expedition 1 
d. Ztg. abzugeben.» 5 1 
‚in militairfteier Mann in beſten Jahren I 
E 777 Handſchrift und im Beſitz vollkommen 
ſter Fachkenntniß, fow’e vorzüglichſter Zeugni „Wii 
wünscht als Bureau⸗Vorſtand, Fabr faul r 
oder Buchführer und deutſcher Correſpondent 


im Marien⸗ 


Gaben beſchafft wer⸗ 


ie. J von Gef En e RS 2 
8 eh fr. Offerten mit Bedingungsangaben 
\ erbittet J. Link in Pr. Stargerdk 11 21 


ür ein Verſicherun zs⸗Geſchäft wird ein fungen 
5. 8 Mann geſucht, der mit Correſpondenz uns 0 
et Buchführung bekannt iſt und ſchon in ähnlicher J 
10455 Geſchäſten fungirt dat. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. (4627) Au 
Hin Abiturent, der 1 Jahr lang. die Bieige 
E Handels-Afademie beſucht ha Fuge, Mile 
Stelle in einem Waaren⸗Engros⸗Geſchäft. 
Gefällige Adr. unter No. 4578 nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung entgegen. of 
9 ; Privat Logis in achtbarer Fa⸗ 
Berlin, milie, möblirte Zimmer tag: und 
wochenweiſe, Mauerſtraße 85, 3 Tr. Roeske. 
Ein Unterraum, ſicher und trocken, auch in 
Verbindung mit den Oberräumen des Speis. 
chers, ist ſogleich zu vermiethen Milchkannen⸗ Eh 
gaſſe No. 5. er (4507) 
fefferſtadt⸗ und Kaſſub'ſchen Markt 
67 iſt ein Material. und Schank⸗ 
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


Derr Prediger Röckner werd höͤflichſt erücht, ed 
H feinen am 3. October im Gewerbehauſe ge 
haltenen Vortrag dem Druck Übergeben zu wolln. 


Maein bisheriger Proviſiousreiſender, Heir 
M Nitter, hat nicht mehr das Recht, 7 ; 
träge anzunehmen, noch Gelder einzuziehen. ö 
Mainz, im September 1870. 11 

a minder L. Strauß 

Willſt du keine Hoffnung gründen 

Auf en frohes Wiederfehn ? 

Laß den Aberglauben ſchwinden, 

Den mein Herz nur fühlen kann! — 

Doch auf den Regen wächſt es de | 

Wenn die Perlen auf dem Graſe ſtehn. 

Der Krieg wird wohl vorüber gehn! 

Die Sehnſucht in der Ferne verläßt uns nicht, 

Die Nachricht von Paris geht weiter nicht! — 
Zee 
Eingang zum Spiritnoſentransport 


Privatlazareth un⸗ 


i 


den Vorderaim mit 


Ober⸗ 


„„ 


auf demſelben un 
und Unterbringung 


für unſere 
rmte vor Metz. N Bech October: 


Plehn⸗Summin 50 %, jöhm⸗Fitſchkau 
2.4%, Ad. Stoboy⸗Kunzendorf 2% Gn. Garz 
Fibellorn 1 , Hocker 5 Ag, Nau 1 , Oro 


d , Er 

Gr. Thurſee 1 %, Carl Plehn⸗Borkau 15 
Wilhelm Jantzen ⸗Stadtgebiet 
tus, Rümker⸗Kokoſchken 5 , 70 4 f 


5 &, Ungenannt zum Vortheil 10 1 
Roggenhauſen 6 1 


Art 1 , Hrn. Dr, Abegg 1 % Ungenannt 
5 Hr. Um weitere Gaben An - * 
die Expedition der Danz. Itg. 


A. H. Praec tze 
Auguſt Müller, 


